
Bc<richt übc<r dc<n Alpc<ngartc<n auf dc<r Raxalpc<.

Von Prof. Dr. R v. W e t t te in.

Das abgelaufene Jahr war für den Garten auf der l~axalp ,
der ,im Vorjahre in einem überaus befriedigenden Zustand sich
befand, kein glückliches. Der Winter 1906/7 brachte enorme
Schneemassen und besonders heftige Stürme. Noch Anfangs
Juni, zu einer: Zeit also, in der in anderen Jahren die Blütezeit
begann, war der Garten mit einer stellenweise über zwei Meter
mächtigen Schneedecke bedeckt, so dass am 5. Juni mehrere
Arbeiter entsendet werden mussten, welche das Ausschaufeln
des Schnees vornahmen. Nachdem der Garten am 20. Juni
schneefrei geworden war, Hessen sich erst die Verheerungen
überblicken, welche der vergangene Winter angerichtet hatte.
Das im ·Herbste 1906 mit grossen Kosten vollendete schöne Um­
fassungsgitter war zum grossen Teile zerstört; 5 cm breite
T-Eisen waren durch die Wucht der Schneemas en und der
Stürme abgedreht worden. Im Garten selbst waren Pflanzen
mit fleischigen Blättern (Sempervivul11-, Saxifraga-Arten usw.)
.geradezu zerquetscht; besonderen Schaden hatten Mäuse an­
gerichtet, welche während [des .Frühjahres unter dcr chnee­
decke gehaust hatten. Die Arbeiten des Sommers 1907 hatten
daher vor allem die Aufgabe, die entstandenen Schäden zu be­
heben. Anfangs Juli wurde eine grosse Menge von Pflanzen
aus dem Wiener botanischen Garten zum Ersatz der zugrunde
gegangenen auf die Raxalpe gebracht, die Etikettierung wurde
in Stand ,gesetzt, das kleine Gartenhaus repariert. Im Herb te
\ urde das neue Umfassungsgitter aufgestellt. Bei Her tellung
desselben fanden die Erfahrungen der letzten Winter in 0­
ferne Verwendung, als nunmehr die einzelncn Gitterfclder
ausgehängt werden können. Sie \; erd.cn fortan im licrb te
entfernt und durch einen Stacheldraht crsetzt, der genügt,
um d.en Garten während. des Winters vor unerwünschter.
Besuchern zu schützen. Die Entfernung des Gitters \ ährend
des Winters soll nicht :bloss dessen Erhaltung be, irken, SOI1­

dern vor allem auch bewirken, dass der vom Winde getrieben
Schnee über den Garten hinwegziehen kann, ohne ich da elb t
allzusehr anzusammeln.
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Da sich die zur Ve!iügung stehenden Arbeitskräfte fast
ganz den erwähnten Rekonstruktionsarbeiten widmen mussten,
unterblieb die projektierte Vergrösserung des Gartens. Das hie­
für bestimmte Terrain wurde bloss umzäunt und für die Be­
pflanzung im kommenden Jahre hergerichtet.

Eine Ausgestaltung erfuhr der Raxgarten im abgelaufenen
Jahre durch die Anlage eines kleinen ;R e s er v e gar t e n S

nächst der etwa 200 Schritte entfernten tlütte der aufgelasseneil
P hofer-Alm. Bei der Anlage desselben konnte die Erde der
ehemaligen Gemüsebeete dieser Alm vortrefflich verwertet wer­
den. Dieser kleine Reservegarten soll der!Anzucht von Alpen­
pflanzen für Geschenk- und Tauschzwecke und für die Ergän.
z~ng' der Bestände im Alpengarten dienen. Er wurde im Jahre
1907 mit ~~n Sämlingen, beziehungsweise Stecklingen von
Ga. 80 Arten bepflanzt. Die Schaffung dieses Anzuchtgartens
ist in~bf;sQndere auch im Hinblick auf die Bestrebungen zum
~chutze der Alpenpflora von Wichtigkeit. Die Vorliebe für
die Kultur vpn Alpenpflanzen nimmt von Jahr zu Jahr zu.
Imm!."r häufig~r treffen bei der Leitung des Alpengartens di.e
Bitten um Abgabe von Alpenpflan,zen ein; ~s liegt im Interesse
q!'lS Schlitzes unserer Alpenflora, dass solchen Ansuchen tun­
liehst entspro,chen wird, da sonst die .Gefahr nahe liegt, dass die
Be~~haffung der Alpenflanzen durch Händler, beziehungsweise
Kräutersammler vorgenommen wird, deren Tätigkeit ja so
wesentlich ZlJr Dezimierung unserer Alpenflora beigetragen hat.

Die Anzucht von Pflanzen (in .grösserer Menge für derartige
Zwecl~e soll nun der kleine Reservegarten ,ermöglichen. .

V.on .erfreulichen Erscheinungen ist insbesondere die kon­
stant zunehmende Benützung des Gartens durch Pachleute und
für belehrende Zwecke zu erwähnen. Im abgelaufenen Jahre
haben sieben Besuche des Gartens durch Schulen und Vereine
stattgefunden. .Grössere Sendungen von Pflanzen aus d~n

Doublettenbeständen des Gartens wurden im a8gelau·fenen
Jahre an den städtischen Garten in Brünn, an den botanischen
Garten in iTiflis, an Apotheker A. Ca 11 i er in Wigandstal, an
Grafen Si I v arT a ru ce a in Wien, sowie an mehrere mittel­
europäische botanische Gärten abgegeben. Materialien des Gar­
tens wurden mehrfach zu wissenschaftlichen Zwecken von
Botanikern erbeten.

Die vom Berichterstatter durchgeführten w iss e n s c h a f t­
l ich .e n Ver s u c J1 e wurdien im Berichtsjahre fortgeführt;
auch für dil~se iVersucjle war das Jahr 1907 kein günstiges, weil
die Versuchspflanzen infolge der starken Abkürzung"der Vege­
tfttionszeit zum Teile nicht mehr zur Blüte gelangten.

Einer Aktion sei hier noch anhangsweise g~dacht, w~lche iq
einem .gewissen Zusammenhang mit dem Ah:)engarten auf der
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Raxalpe, beziehungsweise mit seinen Zwecken steht. Bekanntlich
hat der niederösterreichische Landtag vor einigen Jahren ein
Gesetz beschlossen,· welches den Schutz einiger alpiner und
subalpiner Pflanzen (P l' i m u I a A u l' i c u laG na p hai i u m
L e 0 n top 0 dill m, i gr i tell a -, 0 phI' y S - Art e n, C ­
pr i p ed i u m u. a.) bez\\-eckt und das Ausheben und feilbieten
bewurzeltel' Exemplare verbietet. ie k. k. zoo log i h ­
bot a n i s c h e G c seil s c h a f t in Wien hat nun mit ub­
vention des Landtages und der Gemeinde ien eine kün tlcri ch
ausgeführte Wandtafel mit Abbildungen dieser Pflanzen her teI­
len lassen, \\ elche mit Abdmck der gesetzlichen Be timmungen
in Schulen, Schutzhütten usw. angebracht \: erden soll. Die
Vorlagen für den Künstler, der die Wandtafel ausführte, stamm­
ten zum Teil aus dem Raxalpengarten.

Die gärtnErische Leitung d s Gartens lag auch im abgelau­
fenen Jahre in den bc\\ ährten Händen de Insp ktor de
Wiener botanischen Gartens, Herrn Au g. Wie man n und
des als Gärtner an demselben Institute angestelltcn Herrn J.
Pol e se., Die beiden Genannten haben auch im abgelaufen n
Jahre .grö~.sere ~ammelreisen zur Kompletierung der Pflanzen­
bestände durchgEführt; Inspektor Wie man n amm Ite in
ZentraItirol, lierr Pol e seim Schierngebiete. Beiden Genann­
ten gebührt für die liingebung, mit der sie ich in uneigennützi­
ger Weise dem Garten \ idmcn, der wfu-mste Dank.

Dankbarst muss des gros en Entgegenkommen de i-
der ö s tel' l' e ich i s c h enG e b i l' g S - V C l' ein gedacht
werden, in dessen Namen lierr fr i c d I unermüdlich die Agen­
den des Alpengartens führt; der genannte Verein hat in be n­
dere im abgelaufenen Jahre gro se Opfer für den Garten ge­
bracht.
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